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Vegetationseinheiten
Labkraut-Strandnelken-Rasen; Sandseggen-Kiefern-Wald; Strandhafer-Weißdünenrasen; Strandhaferpflanzung; Sanddorn-Rosen-Gebüsch
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

06155

X

Langgestreckter Dünenkomplex vor Binz, zur Ostsee von einem breiten, intensiv genutzten Sandstrand. Zahlreiche, meist befestigte 
Übergänge in einer mittleren Entfernung von ca. 50 m zerschneiden den Biotop in mehrere, gegen Betreten ausgezäunte Teilflächen. Als
weitere Beeinträchtigung sind einige Bauten zu nennen (Toilettenhäuschen, Überwachungsstationen vom DLRG).
Der größte Teil der Biotopfläche wird von einem charakteristischen, nach Nordwesten hin z.T. stärker mit Kiefernjungwuchs verbuschten 
Dünenrasen (Labkraut-Strandnelken-Rasen) eingenommen. In den höhergelegenen Bereichen vor der landseitg den Biotop begrenzenden 
Straße stockt in einem mehr oder weniger breiten Streifen vor allem im Nordwesten ein charakteristischer Sandseggen-Kiefern-Wald, im 
südlichen Teil ist die Krautschicht teilweise stärker ruderalisiert. Zum Strand hin kommt darüber hinaus noch Strandhafer-Weißdünenrasen 
vor. Fast über die gesamte Länge sind frische, vermutlich bei der letzten Sturmflut entstandene Abbruchkanten vorhanden, davor ist ein etwa 
3-4 m breiter Streifen mit Strandhafer bepflanzt worden.
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Kleingartenbau
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Fließgewässer
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Carex arenaria Pinus sylvestris

Agrostis capillaris Ammophila arenaria Elytrigia juncea Festuca rubra
Galium verum Hieracium umbellatum

Armeria maritima maritima Artemisia campestris Betula pendula Cakile maritima
Calamagrostis epigejos Cerastium semidecandrum Corynephorus canescens Elymus arenarius
Festuca ovina agg. Galium mollugo Hippophaë rhamnoides Honckenya peploides
Hypochoeris radicata Jasione montana Lonicera periclymenum Luzula campestris
Petasites spurius Populus spec. Potentilla anserina Quercus robur
Rosa rugosa Salsola kali Saponaria officinalis Sedum acre
Symphoricarpos albus Urtica dioica


